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8Kak Sla] SuS
S war ein heitrer Tag, des Phoebus guldne Strahlen
Begunten ſeitwerts ſchon die Felder zu bemahlen;

Die Ceres eilte weg von ihrer Tellus SchooßWeil man Proferpien in Plutons Abgrund ſchloß:

Berttumnud dbatte ſchoön die urve augezogen,—
Darin ihn au mal Pomonableibt geiwogen;

 cze Wul ůj ll enſt verheertenNur Aeols mehge t)y, eranq u2 1

ey ſeinen Hotrden r
War auf den letzten  ſict noch vichtaerbey acrdem friſchen aain J—
Als noch das Hirten en

Da war es, als man nachſt zu cinem Orte kam,
Der Augen, Hertz und Geiſt and alle Sinnen nahm,
Des ungewohuter Raum tief in Verwundruug ſetzte

y gangz ungewohnt ergotzte:!
s inr odruck noch zu ſehnI W U, ta ein;

und uberall war nichts von dunten Hrerden leer.
Der Anblick hatte bald den Marſhas verfuhret,

Daß er vor Freuden gleich Mienervens GSpiel gerühret;
Doch eh er ſich beſann Ihrch Aang eip ihelles Rohr,
Ein untermiſcht Geton jein neubegierias Ohr.
Dies wolte ihm ſo fort ganiz bermenſchlich klingen;
So, dacht' er  konnen nicht der Hlrten Halme ſingen:
Wo ſo ein holder Schall Gebirgg und Anen. füllt,
Da ſcheints, daß flbſt den rcugd Sthen ſpielt.

vwiegen;
—n

Weil hier die Gottet etn der Meuſchen Buſft vergnugen.Di wohl daß ich drura

Jndem er alfo ſchl  cheils nur im Geiſte ſprach
Theils dabey auſerlich der Lippen Giegel vrach
Trat ihm von ungefehr guutz leiſo an die Seite
Der treue Pyladeg, verfetzte im Geleiten
Mit recht bewunderſt du meiu Frennd der Anmuth Schatz:
Denn dieſe Gegend iſt deri htter Gumninel· Platz.
Hier reſidirt der Pan dey ditten Hauptund giihrer;
Hier zeigt Dinha ſich, deu Ffalen zum Weegleter:
Hier laßt Neptun auch ivae von ſeiner Herrſchaft ſehn:

J

Hier muß ein Corydon mit demt Sylvander gehn.
Die Hüurden ſo ſich hler dir lau? vinunter ſtrecken,

Si umgaunn i1Rſ Heckn.nd wieder Wolf und Bar iimgnunt mt oendienet Buſch und Klea bye etergt. nin Geu,

Und daß ſt ih b  hie ridet Sithetueere t egluckt: r wEin Mann  den ſchon Virgil bis an den Pol erhoben,
Den in der Rachwelt auch die Hirten; Kenner loben;

Der



Der weidet eben da, wo Au' und Wald vereint:
Wo des Sylvanders Heerd' bey Corydon erſcheint;
Ja, wo der Hirten Zahl umher zuſammen treibet/
Wo ſelbſt der Gotter Sitz noch unter Menſchen bleibet.

Kaum war dies ausgeredt da ſprang die Phyllis zu;
Hort! ſprach ſie, was geſchehn in dieſen Blick und.nu?
Bie Gotter haben ſich mit Menſchen hier vermahlet:
Und iſt es vollends wahr, was man dabey erzehlet
So hat ſich Eurus auch in Zephyrs Schooß geſenckt;
Der Erden Augel ſind vom ncuen rum gelenckt:
Was man ſonſt Oſten nennt wird nun in Weſten funden;
Die flachen Auen ſind mit Hugeln nun verbunden.

Man ſtützte alſo fort bey dieſer Rede Schall;
Man wuſte, dieſes ſey kein eigentlicher Fall:
Man merckte, was geſagt, geh' auf verblumte Sachen;
Man konte nicht indeß die Deutuug ſelber machen.
Drauf gab die Phqllis letzt mit lacheluden Geſicht
Deu Ausſchlag allem Wahn: Jhr grennde treft.es nicht
War gleich ihr erſtes Wort; ſoll ichs:eueh kurz entdecken
So wird ſich eure Bruſt noch mehr zur Frend' erwecken.
Der muntre Tityrus, des Hürden ihr hie ſeht
In deſſen Luſt-Revier der warme Zephyr weht/
Jſt heute recht begluckt vor anderen Camoenen;

Er liebet und iſt ietzt vermahlet mit Jeenen. uuò
Ein Aeſculapens Sohn hatieſes ausgericht/
Was heute, wie ihr hurt ſiin ſo beu tgefut.i

Daß ſich der Hirten auch die Gottinnen nicht ſchamen!
Welch Wunder! ließ hierauf ſich ylades vernehmen

Jrene iſt es ja, der ſo ein Ruhm gebührt;
Sie heißt die HuldGottin, die Friechen mit ſich fuhrt.
Uund wenn man die vorlangſt als Gottinnen veſchrieben
Die wegen Zartlichkeit vor qudern ſind zn neben;
So trift auch dieſesmal waf von Jrenen ein:
Sie muß ein zartes Kind und kleine Gottin ſeyn.
Doch dieſe war as gniur, yje Eityrs achorte,Des rein erhahuer Sinir ſich uets vVdndem abkehrte

Was niedertracht ger Schminck und geile  Brunſt befleckt/

Was langſt die Freyer-Fahn vor Unmuth ausgeſteckt.
Sein Trieb gieng Himmelwerts; ſein lopliches Beginnen
Muß denn wol billig auch was Gottliches gewinnen.

Bisher ſtund Marſygs und horte ünbewegt
die irden Siun erteut

ech
ð

Der Unterredung zunNun ſchien er aber erſt die Wogung r tgu. fuhlen

Die von dem Freuden Rut in ſeiner ruſt entſtaub:
Drum nahm er endlich doch ſein Pfeifen. Qerck zur Hand
und fing, nach eigner Konſt, an freudigjſt ſo zu ſpielen:

Der Himmel iſt DJR hold
Bexrbundnes Paar der Liebe!
Erin rdert Deine Triebe ĩScheutkt VJN der Euaend Gold:

Der Himmel iſt DIR hell.  qus
2 ol



Aus ihm ſind Deine Flammen
Jn eins gefugt zuſammen;

Er ſchickts wie Du gewollt:
Der Himmel iſt DJR hold.
Begluckter Tityrus;

Der unter Roſen weidet:;

Wer Deine Wahl beneidet/
IJſt ein Bucepyalus.

vVeglüuckter Tityrus!
Jrene wird Dich laben
Wlit ſteten Friedens-Gaben

Beglückter Tiihrua
Geprieſüer FreudenTag!l

Dein Schickſal Dein Gedeyen
Laß taglich ſich veruenen:;

Verhut' ein herbes Ach!

Geprieſner FreudenTagt
Lak dieu davon wir, ſorechen,GSterennn muiins keunbregtn

4 42 4
 R 53u

J nnbleibe r, wie huch: S
Gtprieſuer Freudeü zag —*5*

Eo hald nur dieſer Ton die Ftider durchgedrungen
So bald nut Marſyas von Tithro geſüngen:
So bald erregte ſich das gantze Hirten-Chor
Und hub mit ſeltner Luſt das muntre Haupt empor.
Es traten auch heryr die andern chderjnnen
Und wolten an dem Ruf der Phyllis Theil gewinnen.
Nachdem ſie ſich hierauf in einen Creiß gekehrt
und von der frohen Poſt den Jnhalt angehort

Grif ieder alſo fort nach ſeiner Hirteũwlote;Man yfif und ſang dazu mit krnſter Freden grothe:
Auf! alles wae Tugend und Artiakrit liebet

Und ſich der annehmilich ten Schonheit ergtebet:
Ruft zu den Vermuahlten: lebt ewig vergnugt!

So voll Aehren dieſes Jahr
uunſer Feld und Gegend war:

So viel Fiſche in der Gee
und an ufern Graß und Klee:
So viel Blumen in den Wieſen
Jhre Schoönheit uns geprieſen:

 So viel dFruchte auf den Zwetgen
Nuns des Herbſtes Guite zeigen:
ESo viel elocken viuf vie Erden,
Dieſen Wiuter fallen werden:

Muß hentr and allezeit innigſt erfreuen/
Was nunmehnr du Liebe zuſammen gefugt!
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	Als Der Hirte Tityrus mit Jrenen sich verbande Und Bey seinem Liebes-Fest angenehmste Lust empfande Wurden Auf den andern Auen Jn dem bunt beblümten Graß Auch die andern Hirten rege Durch den Ton Des Marsyas
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